
FUSSBALL
Der Bezirksligist VfL Wildeshausen kommt
nach der Entlassung von Trainer Manfred
Klatte nicht zur Ruhe. Die Mannschaft
sprach sich Dienstag einstimmig für Klat-
tes Rückkehr aus und trainierte nicht unter
Neu-Coach Heinz Surmann.
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Von unserem Redaktionsmitglied
Daniel Gehrmann

DELMENHORST. „An Gleis 2: Regionalbahn
nach Bremen fällt aufgrund von Streikmaß-
nahmen aus“, schallte es aus dem Lautspre-
cher. Solche Durchsagen waren gestern
Morgen im Delmenhorster Bahnhof öfter
zu hören. Trotz des bundesweiten Streiks
der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivfüh-
rer (GDL) blieb das ganz große Chaos in
Delmenhorst aber aus.

Ralf Ahrens aus Delmenhorst wartet an
Gleis 3 auf den Zug nach Oldenburg. Er ist
mit Kollegen unterwegs zum Berufsförde-
rungswerk nach Bookholzberg. Ihn hat der
Streik erwischt: „Ich wollte die Bahn um
7.29 Uhr nehmen. Die ist ausgefallen.“ Der
nächste Zug nach Oldenburg geht eine
Stunde später.

Raisa Denk aus Delmenhorst ist kurz nach
8 Uhr auf dem Weg zur Schule. Die 20-Jäh-
rige wartet auf den Zug nach Bremen. Auf
längere Fahrtzeiten hat sie sich trotz des Ar-
beitskampfs der GDL nicht eingestellt. Beim
letzten Streik am vergangenen Freitag ha-
ben ihre Verbindungen problemlos funktio-
niert, meint sie. Auch Christoph Adler (26)
war letztes Mal nicht betroffen: „Ich hatte
Urlaub“, sagt er. Auch er fährt nach Bre-
men, zur Arbeit. Wie die meisten, die an die-
sem Morgen mit der Bahn unterwegs sind,
ist er nicht früher unterwegs als sonst.

Marga Kazior kommt gerade aus Bremen.
Sie arbeitet in Delmenhorst und pendelt
jede Woche. Kazior gehört zu den wenigen
Bahnreisenden, die längere Fahrtzeiten ein-
geplant haben. „Ich bin eine halbe Stunde
früher als sonst losgefahren. Mein Zug war
aber pünktlich, und deshalb bin ich nun zu

früh hier.“ Annemarie Pethge steigt in Del-
menhorst um. „Ich hatte ganz viel Glück“,
sagt sie gut gelaunt: „Der ICE aus Hannover
war pünktlich, und jetzt warte ich auf die
Nordwestbahn nach Osnabrück und hoffe,
dass ich wieder Glück habe.“

Ob vom Streik betroffen oder nicht: Die
Reisenden wirken bemerkenswert gelas-
sen. Niemand regt sich auf oder klagt. Ralf
Ahrens, der eine Stunde auf den nächsten
Zug nach Oldenburg warten muss, bringt so-
gar Verständnis für die streikenden Lokfüh-
rer auf. Anders Juan Clausen: Der 19-Jäh-
rige Schüler aus Delmenhorst ist auf dem
Weg zur Schule nach Oldenburg. Er hätte
wie Ahrens die Bahn um 7.29 Uhr ab Del-
menhorst nehmen wollen, die jedoch aus-
fiel, und muss ebenfalls eine Stunde auf die
nächste Verbindung warten. „Ich habe ei-
gentlich kein Verständnis für die Streiks“,

sagt er. Bei der letzten Arbeitsniederlegung
der GDL-Lokführer war Clausen in Hanno-
ver. „Da ist mein Zug auch ausgefallen. Ich
musste acht Stunden warten.“

Für den heutigen Freitag und das Wochen-
ende hat die GDL keine Streiks angekün-
digt. Gleichwohl deutete gestern nichts auf
ein Ende der Streiks im Regionalverkehr
hin. Bleibt also abzuwarten, was die nächste
Woche den Bahnfahrern bringt.

So wertvoll sind sie, dass man sie sozusagen
mit „Samthandschuhen“ anfassen muss: Stolz
und erwartungsvoll nahmen Mitarbeiter der
Städtischen Galerie (von links: Artur Rau und
Rashid Hesso) gestern die ersten Kunstwerke

in Empfang, die ab dem 28. Oktober im Rah-
men von „Paris leuchtet“ gezeigt werden sol-
len, und packten sie vorsichtig aus. Unter den
Gemälden sind Leihgaben aus Museen sowie
von Privatpersonen. Den weitesten Weg hatten

die Bilder aus Saint-Tropez und Martigues in
Südfrankreich im Transporter zurückgelegt.
Bis zum 24. Februar 2008 sind etwa 170
Werke von deutschen und französischen Künst-
lern zu sehen.  FOTO: INGO MÖLLERS

KURZ GEFASST

Für „Paris leuchtet“ von Saint-Tropez nach Delmenhorst: Erste Kunstwerke eingetroffen

DELMENHORST (FR). Mit der beginnenden
Herbstzeit beklagt der Friedhof Bungerhof
eine verstärkte, unerlaubte Entsorgung von
Grün- und Restabfall auf dem Gelände an
der Friedensstraße. Regelmäßig würden
sich Privatleute ihrer Gartenabfälle im Kom-
postbereich oder den vorhandenen Sammel-
behältern entledigen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Immer häufiger werde zudem ille-
gal entsorgter Haus- und Elektromüll ent-
deckt. Der Friedhof Bungerhof macht noch
einmal öffentlich darauf aufmerksam, dass
die Abfallablagerungen nicht erlaubt sind.
Sollten Personen dabei beobachtet werden,
werde umgehend Anzeige erstattet.

SPORT

TAGESTHEMEN

GANDERKESEE
Hoch her ging es bei
der jüngsten Sitzung
des Gemeindeent-
wicklungsausschus-
ses – vor rund 300
Zuhörern.
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HARPSTEDT
Gemeinsam mit dem
Landfrauenverein ha-
ben Dünsener Grund-
schüler gekocht –
auch eine Kullerkäse-
cremesuppe.
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Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST. Bevor sie eröffnet wurde,
stand die Bürgerkonferenz zum geplanten
Industrie- und Gewerbegebiet Adelheide
am Mittwochabend im Zeichen des Protests.
Von den mehr als 200 anwesenden Bürgern
hielten einige Besucher Schilder mit Auf-
schriften wie „Wir Eigentümer verkaufen
nicht“ oder „Kein Industriegebiet in Adel-
heide“ hoch. Auch die Bürgergemeinschaft
Delmenhorst-Süd protestierte – und zwar
mit 3103 gesammelten Unterschriften, die
sie dem Oberbürgermeister Patrick de La
Lanne übergab.

Der nahm bereits in seiner Einleitung die
Konsequenz der später in der Konferenz ver-
öffentlichten Untersuchungen mit einer kla-
ren Ansage vorweg: „Es wird keine stark
emittierenden Betriebe geben“, versprach
der Oberbürgermeister. Und er fügte an:
„Ein uneingeschränktes Industriegebiet ist
nicht möglich.“ De La Lanne habe Verständ-
nis dafür, dass die Adelheider keine qual-
menden Industriebetriebe wollen – „das
will ich auch nicht.“ Er erzählte den Bür-
gern, dass der Verwaltungsausschuss ent-
schieden habe, mit der Gemeinde Gander-
kesee einen gemeinsamen Arbeitskreis zu
bilden, in dem auch ein interkommunales
Gewerbegebiet diskutiert würde. „Und in

eine Partnerschaft muss man etwas mitein-
bringen“, sagte de La Lanne. Dazu gehörten
neue Gewerbeflächen.

Die etwa 70 Hektar große Fläche in Adel-
heide zwischen Adelheider Straße, Koperni-
kusstraße und Zeppelinweg soll die Mitgift
der Stadt Delmenhorst sein. Die Gemeinde

Ganderkesee würde ein Gewerbegebiet mit
einer Bruttofläche von rund 26 Hektar in
Grüppenbühren einbringen, wie Ganderke-
sees Erster Gemeinderat Rainer Lange ges-
tern auf Nachfrage bestätigte. „In der ver-
gangenen Wahlperiode gab es schon Ge-
spräche über einen Gewerbeflächenpool“,

blickt Lange zurück. Diese Gespräche seien
von den aktuellen Verwaltungsspitzen auf-
genommen worden und würden jetzt intensi-
viert. Die Basis der Kooperation beschreibt
Lange so: „Delmenhorst und Ganderkesee
würden die Gewerbeflächen gemeinsam
vermarkten.“ Es sei dann egal, ob ein Be-
trieb nach Adelheide oder nach Grüppen-
bühren wolle. Lange: „Wir teilen uns die In-
vestitionen und die Erträge.“ Die politi-
schen Gremien beider Kommunen werden
nach Ansicht von Lange im neuen Jahr kon-
kret über den Gewerbeflächenpool spre-
chen.

Bis dahin haben auch die Adelheider Ge-
legenheit, sich in die Planungen einzubrin-
gen. Wie Fritz Brünjes, Fachbereichsleiter
Planung, auf der Bürgerkonferenz erklärte,
müsse zunächst ein städtebauliches Kon-
zept für das Industrie- und Gewerbegebiet
in Adelheide erarbeitet werden, dann folge
ein politischer Beschluss und dann die erste
offizielle frühzeitige Bürgerbeteiligung.

Den bei der Konferenz anwesenden Bür-
gern präsentierte Elke Tewes-Meyerholz
vom Fachdienst Stadtplanung ein rein rech-
nerisches Beispiel zum Thema Lärm. Da
noch kein städtebauliches Konzept vorliegt,
zeigte sie eine Was-ist-wenn-Grafik. Dem-
nach reichten Lärmschutzwände zwischen
Gewerbe und Wohnhäusern, damit die zu-
lässigen Lärmwerte eingehalten würden.

TANZEN
Die „Hot Chili
Dancer“ des Tanz-
sport-Zentrums Del-
menhorst gewannen
in Kiel im Video-Clip-
Dancing.
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DELMENHORST (CS). Im Spielhaus an
der Beethovenstraße wird es an Hallo-
ween in allen Ecken spuken: Am 31. Ok-
tober steigt dort von 15 bis 18 Uhr eine
Halloween-Party für Kinder von sechs
bis 13 Jahren – es wird geschminkt, ge-
tanzt, gespielt und genascht.

DELMENHORST (CS). Schneller als er-
wartet kann die Annenheider Allee ab
heute wieder befahren werden: Im
Laufe des Tages werde sie nach nur
sechsmonatiger Bauphase wieder kom-
plett freigegeben, so die Stadt. Ur-
sprünglich sollte die Maßnahme bis
Ende des Jahres dauern.

DELMENHORST (FR). Speziell für Senioren
führt das Niederdeutsche Theater Delmen-
horst sein neues Stück „Oh, düsse Öllern“
am Sonnabend, 10. November, um 16 Uhr
im Kleinen Haus auf. Das Theater bietet die
Komödie zusammen mit dem städtischen
Fachdienst Wirtschaftliche Hilfen und Bera-
tungen sowie dem Seniorenbeirat an.

Das plattdeutsche Stück in vier Akten von
Alfonso Paso in der Inszenierung von Hein-
rich Caspers und Marion Rose verspricht
eine für das Niederdeutsche Volkstheater
ungewöhnliche Liebesgeschichte mit span-
nender und amüsanter Unterhaltung, kün-
digt die Stadtverwaltung an. Karten sind ab
Dienstag, 29. Oktober, beim Seniorenbüro,
Am Stadtwall 1, wochentags von 10 bis 12
Uhr erhältlich. Reservierungen sind auch un-
ter Telefon 04221/ 2982620 oder alternativ
unter 04221/ 40756 möglich.

Von unserem Mitarbeiter
Marco Wingert

DELMENHORST·GANDERKESEE. Massiven
Protest gegen die vom Delmenhorster Rat
beschlossene „Entwicklungsachse“, die auf
Ganderkeseer Gebiet verlaufen soll (wir be-
richteten), haben am Mittwochabend er-
neut viele Ganderkeseer Bürger im Rahmen
einer Sitzung des Gemeindeentwicklungs-
ausschusses formuliert. Adressat des Pro-
tests war dabei der Erste Stadtrat Gerd Lin-
derkamp, der als Vertreter der Delmenhors-
ter Verwaltungsspitze angereist war.

Es sei verabredet worden, dass er teil-
nehme, um „Rede und Antwort“ zu stehen,
sagte Linderkamp. Die angedachte „West-
umgehung“ sei nur ein Lösungsansatz,
teilte er den aufgebrachten Ganderkeseern
mit. Er erläuterte ausführlich, wie der Be-
schluss entstanden sei und sprach sich darü-
ber hinaus für den interkommunalen Schul-
terschluss von Delmenhorst und Ganderke-
see zur Vermeidung von zusätzlichem
Durchgangsverkehr in Folge der neu zu bau-
enden B212 aus. Beide Kommunen drohten
„Opfer“ dieses Verkehrs zu werden.

Der Gast aus Delmenhorst versprach, er
werde die Stimmung mitnehmen. Ganderke-
sees Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas
lobte, es sei mutig von Linderkamp, in die
Sitzung zu kommen. Aus den Reihen der pro-
testierenden Zuschauer kam die Forderung
auf, Delmenhorst möge den Beschluss zur
Westumgehung zurücknehmen. Diese Aus-
sage fand die Zustimmung von Gerken-
Klaas: Das wäre ein „schönes politisches Sig-
nal“, sagte sie. Unabhängig davon sei je-
doch klar, dass das Projekt „Westumge-
hung“ keine Chance auf Realisierung habe.

Einige Regionalzüge fielen gestern am Bahnhof Delmenhorst aus, andere Bahnen fuhren planmäßig und pünktlich.  DG·FOTOS: DANIEL GEHRMANN

Weil sein Zug ausfiel, musste Ralf Ahrens
eine Stunde auf den nächsten warten.  DG

Alfred Mengler (links) und Peter Fleischer von der Bürgergemeinschaft Delmenhorst-Süd über-
gaben Patrick de La Lanne (Mitte) 3103 Protest-Unterschriften.  FOTO: INGO MÖLLERS

Illegale Müllentsorgung
auf dem Friedhof

„Es wird keine stark emittierenden Betriebe geben“
Klare Ansage des Oberbürgermeisters / Adelheide soll Delmenhorsts Beitrag zum gemeinsamen Gewerbeflächenpool mit Ganderkesee sein

Viel Verständnis für Verzögerungen
Bahnfahrer nahmen Zugausfälle durch den Streik gelassen / Chaos am Delmenhorster Bahnhof blieb aus

Grusel-Party im Spielhaus

Annenheider Allee wieder frei

„Oh, düsse Öllern“
nur für Senioren

Gerd Linderkamp
nimmt Protest mit
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